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u. M. Ztg., mit einer sog. Kritik Liebstöckls über das Aph. Buch, mit 
Verlogenheiten, Unterschlagungen allerart; die mich wieder veran- 
lassten mein Essay „Kritik u. Fälschung“ in ernstliche Erwägung 
zu ziehn.- 

Bei Julius’ zu Tisch.- 
Nm. am „Sekundant“.- 
Z. N. 0., Frau Ditta Schn.; Dr. Billiter, Dr. Bloch.- Berliner Woh- 

nungfrage. Frau D. ist bedenklich (für 0.) (und für mich) wegen der 
voraussichtlichen Kosten.- Und wär es denn von Dauer?- Der Abend 
war recht gemütlich. Dr. B. von dem Pittener Eisenwerk, an dem er 
betheiligt. 
25/1 Vm. bei mir H. K. (mir von Gutenstein erzählend, wo ihre Mut- 
ter begraben wurde).- 

Nm. an Wort, am „Abenteurer“.- 
Mit C. P. Kino „Weber“ (gut) - 

26/1 Dictirt „Sekundant“, „Abenteurer“, „Wort“.- 
Nm. am „Sekund.“.- 
Mit C. P. „Komoedie“ (vor einigen Wochen neu eröffnet), auf Einla- 

dung Jahn - Preminger. Dieser machte „Honneurs“. Mir bekannt, wie 
er mich erinnerte.- Der glückliche Gatte, von „Owen“ (mir wahr- 
scheinlich, dass deutscher Autor). Rechte Provinzaufführung; trotz (?) 
Maria Fein und Feldhammer.- Pr. will für die Junifestwochen Stück 
von mir!- 

Telef. 0.;- Wohnung Berlin ziemlich sicher. Also demnächst Mö- 
beltransport. Außerdem natürlich Neuanschaffungen notwendig. Über- 
dies: „wer leiht mir 10-15000 M. für Käufe von Antiquitäten - “ - 

Mit C. P. Meissl u. Schadn.- 
27/1 Vm. bei Max Hayek; nur seine Frau (Sascha Kronburg) zu Hause 
(hatte mir neulich ihr illustr. „Hohelied“ geschickt) zeigt mir eine 
große Anzahl vortrefflicher Federzeichnungen. Gespräch über Aph.- 
Themen.- 

- Nm., in recht übler Verfassung „Sekundant“ so gut es ging 
weiter.- In den letzten Tagen sehr viel Herzklopfen. 

Z. N. O.; die mit einem leichten Schnupfen bettlägerig. Sie enervirt 
mich anfangs ganz erheblich durch die Illogik, mit der sie behaupten 
wollte; da sie Lili ihre Möbel etc. geschickt, sei ich verpflichtet - außer 
den 2 ihr gehörigen Zimmern noch weitres ([Geld]) für die neue Woh- 
nung Berlin zur Verfügung zu stellen;- dieser neue Beruf doch haupt- 
sächlich - um mich zu entlasten. Ich betonte dass ich das nie ge- 
wünscht;- ich denke, 1000 Mark monatlich (die fast immer über- 


